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V.fijllairiS.schlamm: 
Zur Sache 
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William S. Smlamm ver­
Il"itt in der Ko]umnl\. .Zur 
Same" seine unabhän­
gige Meinung. STERN 
stellt sie zur Diskussion, 
aum wenn sie oim ni mt 
mit der Meinung der Re-
daktion de.xt. Denn nur 
eine freie Aussprame 
hilft unsere Lage klären. 

, 

Eine phantastische Ziffer von an- ' 
, - geblich weltpolitischer ~p~ir-

4, ~~ .• ~~~g wurde- soeben bekannt: Die 
!v westliche Wirtschaftshilfe für die 

unterentwidcelten Länder Asiens 
'.. und Afrikas hat 260 Milliarden 

Mark überschritten! 
,~, Zweihundertsechzig Milliarden 
Mark! Und eine einzige Milliarde 
sind bekanntlich tausend Millio­
nen - wir realisieren das kaum 
noch, wenn Zahlen so weit ins Ab­
strakt!,! gehen. 

Allein die ersten zwei "Fünf-

. \ 

• wie 
Mist 

spiel noch recht günstig für die 
Propagandisten der Wirtschafts-, 
hilfe. Alles in allem haben nämlich 
die Washingtoner Fadtleute errech-, 
net, daß die westliche Investitio;n 
von 260 Milliarden Mark <;las Ein­
kommen aller "unterentwidceIten" 
Völker pro Kopf um ganze 4 (vier) 
Mark im Jahr erhöht hat, also um 
etwa einen Pfennig am Tag. Das 
ist eine Verzinsung der investier­
te~ 260 Milliarden Mark von ziem- ' 
lich gen au 1 Prozent. Hätte man, 
die 260 Milliarden in westliche SNO
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jahrespläne" • de,s .. so~ialis~i~dH~n· Bi0'k,;~~'g~l~gt, Und den normalen 
.• Herrn Nehru' haben' den' käpita-.' ZiIiserlrag von 4 bis 5 Prozent an 

/1' listismen Westen 17 Milliarden di~'i'\:,~nterentwickelten" Völker 
Mark gekostet. Und in diesen ü1)e;~~iesen, dann hätten die vier-
zehn Jahren stieg das durmsClmitt- bi~ {ünfmal soviel davon gehabt. 
lime Einkommen des Inders von Umi'hätten überhaupt keinen Fin-
240 auf 260 Mark - pro J!lhr1,Der ger rühren müssen. 
einzelne Inder hatte al,so pro Tag Hier entlarvt sim nämlim das 

. etwa zehn Pfennig mehr. Und da- g!!nze Problem der" Wirtsmafts-
für zahlte der Westen siebzehn hilfe": Den unterentwickelten Län-
Milliarden Mark. (In Wahrheit dern'mangelt es rumt so sehr an 

- hatte die. ungeheure Investition Kapital, sondern an Produktivität. 
überhaupt keinen Erfolg: Die Kapital-InvestitioIlEm helfen n~r in '\, 
Preisinfllitibn und nimt der Inder produktiven Gesellsmaften ..2- zum' " ,.,. , \ ~ 
hat die zehn Pfennig am Tag auf- Beispif." in Europa. Die ametika- " 
gezehrt.) '. nisme Marshall-Hilfe, die El\):'opa ) 

Und dabei ist da's indisme Bei- in vier knappen Jahren aus~ bö- }.' 

sestem Hunger in einen beispiello­
sen Wohlstand gehoben hat, erfor­
derte weniger als ein Drittel der 
260 Milliarden, die in den unter­
entwickelten Ländern bereits in­
vestiert worden sind. In Europa 
hat dieses Drittel das Wirtsmafts­
wunder gebramt. In den unterent­
wickelten Ländern hat der drei­
fame Betrag nimts am Hunger ge­
ändert. Warum? Weil Bluttrans.­
fusion nur einem tätigen Körper 
hilft. 

Nehru, Nasser und die ande­
_ ren unterentwickelten Sozialisten 
Asiens und Afrikas verwenden 
Wirtsmaftshilfe nimt, um den Le­
bensstandard ihrer Völker zu he­
ben, sondern um gigantisme Mo­
numente für ihren überentwickel­
ten Größenwahn zu bauen. Stahl­
werke, Automobilfabriken und 
Kompute~·maschinen sind, in Asien , 

.. (l :"':-:.' L 
und Afrika, ein böser Witz mit der' , 
Not der Me~dle~:I;;-Asien und 
Afrika wären 100 000 smlimte 
Pflüge zehnmal wimtiger als 10 000 

Dieselmotoren. In diese Länder 
geht westlimes Geld wie Mist, 
aber guter Mist, remtsmaff'"imer: 
Dünger wäre unendlim sinnvoller. 
i'>"ie"Mensmen in Asien und Afrika 
naben nimt gen~g zu essen - das 

r " ist ihr großes Problem. . Und es 
kann nur mit dem pflug gelöst, 
werden. 

. ,Die Organisation der Vereinten 
Nationen für Ernährung und Land­
wirtsmaft hat erremnet, daß' mehr 

. a1.s'·' drei' Viertel des frumtbaren 
, Landes' in Asien und Afrika einfam 
brad}liegt. Auf dem gewaltigen Kon­

, tinent . Südamerikas werden nur 
7 Prozenf der ernte fähigen Erde 

.> . bebaut. Die Mensmen in Brasilien, 
:,,:.i\tientinien, Chile hungern ~ und 

i . ~3 Prozent ihrer guten Erde biei-
t</· benungenutztl Das, und. nimt der 
'·';:>verlästerte "Kolonialismus" mamt 
l,'),~ihre Not alis: ,.' . . 

,:' .. 'i " 
'Y ;,:, ,.," 

J 

Als da·s produktive Europa an Aus-
zehrung litt, genügten ein paar 

Milliarden amerikanismen Kapi­
tals: Sip pumpten .dem alten Konti­
nent neues Leben in alter Gesmäf-

. tigkeit ein. Aber unterentwickel­
ten Ländern kann die industrielle 
Pumpe nimt helfen. Was ihnen 
not tut, ist ein, Sprung aus fata­
listismer Lässigkeit in produktive 
Arbeit: Wenn sie leben wollen, 
müssen sie zunämst und vor allem 
ihren frumtbaren Boden bebauen 
lernen. Und das kann man, wenn 
man will, im "geheimnisvollen" 
Osten genauso gut erlernen wie 
im traditionellen Europa: Der ja­
panisme Bauer produziert pro 
Hektar guten Bodens siebenmal so­
viel wie der indisme. (Allerdings 
haben die Japaner keine "Fünf­
jahrespläne", keinen hommütigen 
Nehru und keinen größenwahnsin­
nigen Minderwertigkeitskomplex.) 

Aber das alles sind bloß Tat­
samen. Sie werden nimts daran 
ändern, daß "kapitalistismes" 
Geld wie Mist in den sozia­
listismen Osten fließt, der weder 
mit Geld nom mit. Mist zu wirt­
smaften versteht. Und in ein paar 
Jahren werden die indismen 
Volksrnassen nom unseliger hun­
gern als heute - abe.r dafür wird 
der hysterisme Krishna Menon, 
Nehrus auserlesener Namfolger, 
mit atomaren Raketen spielen 
können . 
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". jahrespläne'~ des soziaIistisilien ~~~ti . g~legt"\tnd den norm~len' 
'(H.errn Nehru h~ben den" kaplta- . 'iln~~1trag vor! 4 bis 5 Proz'ent an' 
·listischen Westen 17 Milliardenv;'dil{i;);,unterentwfd<elten" Völker' 

,.)Jark gekostet. Und in diesen übe~wiesen, dann hätten die vier-
) zehn Jahren stieg das durchschnitf- . his fünfmal soviel davon gehilbt 

'J. Hche Einkommen des Inders von Und hätten überhaupt keinen Fin-
•. 240 auf 260 Mark - pro Jahr!,Der gerrühr.en müssen. . 

einzelne Inder hatte al,so pro Tag Hier entlarvt sim nämlich das'. 
etwa zehn Pfennig mehr. Und da- . gl!-nze Problelll der. Wirtschafts­

.... für zahlte der Westen siebzehn hilfe,": Den unterentwid<elten Län­
'Milliarden Mark. (In Wahrheit dern m'angelt es llicht so sehr an 

- hatte die ungeheure InVestition Kapifal, sondern ~n Produktivität.\ 
überhaupt keinen Erfolg: Die Kapital-Investitionen helfen nur in 
PreisinflationL u'ßd nicht der Inder produktiven Gesellschaften - zuril 
hat die zehn Pfennig am ~ag auf- Beispiel ill~ Europa. Die :merika-! 
gezehrt.) nrsChe Marshall-Hilfe, die Europl\. i 

Und dabei ist da's indische Bei- in vier knappen Jahren aus bö) 

sestern Hunger in einen beispiello­
sen Wohlstand gehoben hat, erfor­
derte weniger als ein Drittel der 
260 Milliarden,' die in den unter­
entwid<elten Ländern bereits in­
vestiert worden sind. In Europa , 
hat dieses Drittel das WirtsChafts- .1 
wunder gebracht. In den unterent- . 
wid<elten Ländern hat der drei­
fache Betrag nichts am Hunger ge-

. ändert. Warum? Weil Bluttrans.­
fusion nur einem tätigen Körper 
hilft. 

N ehru, Nasser und die ande- i 

.' ren unterentwid<elten Sozialisten 
Asiens und Afrikas verwenden 
WirtsChaftshilfe nicht, um den Le­
bensstandard ihrer Völker zu he­
ben, sondern um gigantische Mo­
numente für ihren überentwid<el­
ten Größenwahn zu bauen. Stahl­
werke, Automobilfabriken . und 
Komputermas(nine~ sind, in A~ie~ / 
und Afrika, ein böser Witz mit' aeiJ , 
Not der M~,;-die~: I~---x;ien und 
Afrika wären 100000 schlichte 
Pflüge zehnmal wichtiger als 10 000 
Dieselmotoren. In diese Länder 
geht westliches Geld wie Mist, 
aber guter Mist, rechtsChaff-en-er 
Dünger wäre unendlich sinnvoller. 
Ö1eMenschen in Asien und Afrika 
naben nicht genug zu eSlSen - das 
is.t ihr großes Problem .. Und es 
ka'nn nur mit dem Pflug gelöst, 
werden. 

Die Organisation der Vereinten 
Nationen für Ernährung und Land­
wirtschaft hat errechnet, daß' mehr 

.. als'" drei' Viertel des fruchtbaren 
LandeS' in Asien und Af.rika einfach' 
b;~d1liegt. Auf dem ge,waltigen Kon­
tinent . Südamerikas werden nur 

Als das produktive Europa an Aus" 
zehrung litt, genügten ein paar 

Milliarden amerikanischen Kapi­
tals: Sie pUVJ-pten pem alten Konti­
nent neues Leben in alter Geschäf-

. tigkeit ein. Aber unterentwid<el­
ten Ländern kann die industrielle 
Pumpe nicht helfen. Was ihnen 
not tut, rst ein Sprung äus fata­
listischer Lässigkeit in produktive 
Arbeit: Wenn sie leben wollen, 
müssen sie zunächst und vor alfem 
ihren fruchtbaren Boden bebauen 
lernen. Und das kann man, wenn 
man will, im "geheimnisvollen" 
Osten genauso gut erlernen wie 
im traditionellen Europa: Der ja­
panische Bauer produziert pro 
Hektar gti'ten Bodens siebenmal so­
viel wie der indische. (Allerdings 
haben die Japaner keine "Fünf­
jahrespläne", keinen hochmütigen 
Nehru und keinen größenwahn'5in­
nigen Minderwertigkeitskomplex.) 

Aber das alles sind bloß Tat­
sachen. Sie werden nichts daran 
ändern, daß "kapitalistisdJes" 
Geld wie Mist in den sozia­
listischen Osten fließt, der weder 
mit Geld noch mit· Mist zu wirt­
schaften versteht. Und in ein paar 
Jahren werden die indischen 
Volksrnassen noch unseliger hun­
gern als heute - aber dafür wird 
der hysterische Krishna Menon, 
Nehrus auserlesener Nachfolger, 

. mit atomaren Raketen spielen 
können. 

!. '. ,. !. .... Prozent der ernte fähigen Erde 
:.', ~e,?,aut. Die Menschen in Brasilien: 
1.;1- Ngentinien, Chile hungern - und 
/.. , '~.,"",," '" . 
,11?':FX'f~~: Prozent ihrer guten Erde blei­
r~~;;::r( ... ~~~ungenutztl Das, und. nicht der 
',i'i',';\VeHästerte "Kolonialismus" macht 

J~{1~?~{$~f~ot, a~s.' < • "« 

, \ , 
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Fi.;.kerikYr!::!:D ~~';~il',ui2:",\ 

;',', J, C,!_' Os10, 20.september 1962 

... 

Hr. redak~r Me1som. 

Jeg vet ikke om vedla.gte artikkel viI interessere Dares lesere 

og ber Dem se pd den. Fot" mi tt vedkonnnende synes jeg den er s! pass"kontantU 

at jeg satte meg til d oversette den. 

Vennlig hilsen 

I' SNO
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WIlliam S. Sohlamm: "Geld wie Mistt' i 

ukebladet "stern". Hambu~g. nr. 31, 8. 86 /6.sept.1962. 

Panger som ~kk. 

Et fentastisk taU som angiveHg akriver seg fra vestpol1 thk hold. er 

nylig blltt kjent: Vestens ,konomiske hjelp til de' underutviklede land 
).' 'i'"_. i i 

i Asia og 

Afrika har overskredet 260 milliaröer Mark ~~ ~ , , 

260 milliarder. Og en milliard er tueen ~11idner - tall s! langt ute 
. i.' 

1 det abstrakte at vi knapt nok kan ratte det. i 

Bare da to tlfem&rsplanene n tU den sosiaHstiske herr l~ehru har kostet 

äst kapitalistiske vesten 17 ml11iarder 'Mark. Og i diese ti 'rene steg indernes , 
gjennomanittsfortjeneste fra 240 til 260 Mark pr. Är Z Den ankelte inder fikk 

altsfl tjene omkring 10 pfennig mer pr. dag. Og for detee beta.1te vesten 17 mil-
-

liardar Mark. ( I virkeligheten var denne uhyre tuvestering uten enhver suksess 

Prisstigningen og ikke inderen slukte da ti pfennig om dagen.) 

Og dette indiske eksempel er tilmed gunstig for hjelpeaksjons-propagan­

distene. Washington-eksperter har nemlig beregnet at vestens investerlng p§ 260 

milliarder Mark alt i alt har hevet inntekten tU da Itunderutvikledatl folk med 

hele 4 (fire) Mark pr. är, alts~ med omtrent en pfennig om dagen. Det er an for­

rentnlng sv de investerte 260 milliarder Mark pi temmelig n~ 1 prosent. H~dde man 

satt diese &60 milllarder 1 vestens banker og auvist det normale renteutbytta pn 

4 - 5 prosent tU de Nunderutviklede" tolk, villa disBe alts' t!tt rire-tem ganger 

s4 meget som da fikk og uten ! ha behivet , l~fte an finger tor det. 

Her avsl_rer hele problemet om den fkonomiske hjelp seg. Da underutvik­

lede land mangier nemlig ikke sI maget kapital som de mangler produktivitet. Kapi­

talinvestering er bare til hjelp i produktive samfund - for eksempel i Europa. 

Mar~hall-hjelpan som pI bare fire !r hevet Europa tra den VOOl"ste hunger til en 
/!. 

eksempell_s velstand. k~de mindre enn tredjeparten av da m111iarder som allerade 

er investert i da underutviklede land. Denne tredjedel skapte tlWirtschaftswunde 1'"i 

Europa. I da underutviklede land har det tredobbelte hel_p ikke kunnet svekke hun­

geran,den det aller minate. Hvol"tor f Fordi blocoverfllIring bare er tU hjelp 1 

an tunkejonsdyktig kropp. 

Nehru, N888er og da IUfdre underutviklece sosialister 1 Ash og Afrika 

benytter ikb "konomhk hjelp tU 4 hedre folkets levestandard, m~n derimot tU .. 

bygge gigantlake monumenter for ein overutviklede etormannegalakap. 
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st~lverk. automobilfabrikker og regnemaskiner er,det rene uvett over-, 
for menneskenes n;d i Asia og Afrika. Her ville 100.000 aiminnelige ploger V$re 

ti ganger viktigere enn 10.000 dieselmotorer. I disse land gär vestens penger 

som ~kk - god ~kk derimot. rettskaffen gj~dsel, ville det vlEre uendelig mer 

fornuftig ä bruke. Menneskene i Asia og Afrika harcikke nok mat - det er dares 
c. '''" _ \ \. 

problem. Men det kan bare l~ses med plogen. A t 
1 \ 

Pli' sorg. for ernering 'og landbruk har ~ere~t at over fjerdedelen 

av truktbart land i Asia og Afrika ligger brakk. Og pa Sydamarikas veldige kon­

tinent blir bare 7 prosent av nyttbar jord dyrket. Menneskene i Brasilia, Argen­

tina og Chi~e lider sult mens 93 prosent av deres gode jord ligger unyttet. , 
Dette. og ikke den baktalte ftkolonialisme", er gru~nen til deres ulykke. 

Da det produktive Europa lä overende. klarte et par milliarder ameri-

kansk kapital ä pumpe nytt liv i da gamle bedrif'ter. Men den industrielle pumpe 

kan ikke hjelpe da underutviklede land. Hva de trenger er ä gj~re spranget fra 

f'atalistisk dovenskap til produktivt arbeid. Og viI de leve, m! de r_rat og fremst 

l~e a dyrke ein fruktbare jord. Det kan man like godt l$re i det hemmelighets-

tulle _sten som i cet tradisjonelle EUTopa, fOT den japanske bonde produserer pd 

god jord syv ganger sä meget pr. hektar som den indiske. ( Japanerne har ingen 

nreIiWrsplanerTl
• ingen hovmodig Nehru og ingen ito·ma.nnsge.le mindreverdskomplekser.) 

·Alt dette er kjennsgjernlnger. som i idiertid ikke kommer til ! bevirke .. 
noensomhelet 'fora~dring i tilsiget av Itkapi talistiske" penger S01ll rn;kk i det dsi-

alistiske _sten, hvor man hverken fOTst!r seg pd ! husholde med penger eller ~kk. 

Og om et par är viI den hysteriske Wehrue utvalgte etterr~lger kunne spille med 

atomraketter. 

: ' 

, 
., Cf ,_~~ .... , ... ,.c "",0._ ~.,.~'>.,.,. 
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